280.) 


Abonnements 
auf den Monat December wer⸗ 
den in der Expedition d. Ztg. an⸗ 
genommen, und zwar zu dem Prä⸗ 
numeraitonspreiſe von 8 Sgr. 


Die Expeditian d. Ch. Ba. 
Landtag. 


Abgeordnetenhaus. Die Unterrichtskommiſſion be⸗ 
ſchloß am 25. d. M. die Petition des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten der Stadt Poſen „die 


Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung den 


Gymnaſial⸗Abiturienten für das Studium der Rechte 


und der Medizin auf den Univerſitäten gleichzuſtel⸗ 
len,“ der Staatsregierung zur Erwägung und als 


N Material zu dem von der Verfaſſung in Ausſicht ge⸗ 


> 
R 


ſtellten Unterichtsgeſetz zu überweiſen. — Desgleichen 
die Petition des Elbinger Magiſtrats wegen Zulaſ⸗ 


ſung von Israeliten in den Schulvorſtand der Re⸗ 


gierung zur Abhülfe zu überweiſen. 
11. Sitzung am 26. d. Mts. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Verleſung der (in v. N. mitgetheilten) Interpellation 
des Abg. Schulze (Berlin) in Betreff der Ausfüh⸗ 
rungs⸗Inſtrucktion zum preußiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
— ͤ— . —. . — 
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November. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


geſetze. Der Juſtizminiſter ſagt die Beantwortung 


heute über acht Tage zu. Der Juſtizminiſter legt 
darauf den Entwurf einer Subbaſtationsordnung 
vor; derſelbe beſchränkt fich auf die Landestheile, wo 
die allgemeine Gerichtsordnung [gilt mit Ausnahme 
der Gebietstheile des vormaligen Königreichs Hans 
nover. Der Entwurf, welcher eine vollſtändige Re⸗ 
gelung des Subhaſtationsverfahrens enthält, da eine 
Novellen-Geſetzgebung auf dieſem Gebiete nicht am 
Platze ſchien, ſchließt ſich in ſeinen Grundlagen dem 
Geſetz von 1834 an, gegen welches von keiner Seite 
Angriffe gerichtet worden ſind; er beruht 
auf dem reichen Material, welches in den früheren 
Verhandlungen im Landtag und den Gutachteu der 
Gerichtsbehörden vorliegt. Der Miniſter erläutert 
durch die Verleſung längerer Stellen aus den „Mo⸗ 
tiven“ die fünffache Nichtung, in welcher ſich die „ſehr 
umfaſſenden und eiugreifenden Reformvorſchläge“ des 
Entwurfs bewegen. Auf die Arbeiten der Civilpro⸗ 
zeß⸗Kommiſſion des Bundes habe nicht gewartet 
werdeu können, da bereits in früheren Kommiſſionen 
(Civilprozeß⸗Kommiſſion in Hannover, und die 
preußiſche Kommiſſion von 1864) der Verſuch miß⸗ 
glückt ſei, dieſe Materie zur Zeit allgemein zu regeln; 
dieſelbe habe der Landesgeſetzgebung überlaſſen blei⸗ 
ben müſſen. Der Miniſter macht ſchließlich darauf 
aufmerkſam, daß er bereis in den allernächſter Tagen 
zwei umfaſſende und ſehr wichtige Geſetzentwürfe 


Aus No. 25 der „Laterne“. 

Man hatte irthümlicher Weile angekündigt, das 
erſte in Compiegne aufzuführende Stuck würde Octave 
Feuillet zum Verfaſſer haben. Das Drama, welches 
man in dieſem Augenblick dort ſpielt, iſt der „Mac⸗ 
deth“ Shakeſpeares, den jetzigen Verhältniſſen und 
der franzöſiſchen Bühne angemeſſen bearbeitet von 
einem Eingeladenen der erſten Serie. 

Hier einige Aue züge aus dieſer freien Beate 
beitung: 

Scene XIII. 

(Der große Saal des Schloſſes. In der Mitte 
eine Tafel mit der Zurüſtung zum Banket. Rechts 
im Hintergrunde ein Thron, linkö Soldaten, Genddar⸗ 
men, Handſchellen, Daumſchrauden, Poliziſten und 
alles Uedrige was zur Regierung gebört.) 

Die Vorigen, Macbeth, Lady Macbeth, Baroche, 
Rouher, Pinard, Delesvaug (der Vorſtzende der ſie⸗ 
benten Deputation) und andere Dienftboten. 

Macbeth. 

Nehmen Sie Platz nach der Ziffer Ihrer Gehäl⸗ 
ter; Rieuwerkerke, Sie haben fidy auf der letzten 
Jagd erlaubt, mehr Haſen zu tödten als ich, weil 
Sie wiſſen, das ich Sie nicht abfegen kann. (die 
Pune Mathilde bat den Grafen Nieuwerkerke zum 

rektor der „ſchönen Künſte“ gemacht. D. Ueberf.) 
Thut nichts — ſich, ich 
Ihnen nicht. 
Nieuwerkerke (ſetzt ſich). 

Ich — ich din Ihnen auch nicht mehr 
böfe, Sit. 

Macbeth. 


Ich werde mich in die Mitte ſetzen. Run, fidel 
für vierzig Tauſend Francs täglich! Vergeſſen wir 
Alles, Mexiko, den Brief vom 19. Januar, ver⸗ 
geſſen wie 


feßen Sie zürne 


11868. 


vorlegeu werde, einmal den Entwurf des, Geſetzüber den 
Erwerb und die dringliche Belaſtung des Grundei⸗ 
genthums“, welcher eine vollſtändige Kodifikation des 
Hypothekenrechts enthält, und zweitens den Entwurf 
einer Hypotheken-Ordnung; er ſchlage daher vor, die 
heute eingebrachte Vorlage einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion zu überweiſen, welcher dann auch die beiden 
eben erwähnten Vorlagen überwieſen werden könnten. 
Die betreffenden drei Vorlagen werden alſo in einer 
beſonderen Kommiſfion von 21 Mitgliedern vorbera⸗ 
then werden. 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Aufhebung der Denunzianten⸗ 
Antheile. Abg. v. Bötticher befürwortet als Refe⸗ 
rent die Annahme deſſelben. Auf eine Anfrage des 
Abg. Lauenſtein erklärt der Finanzminiſter, daß das 
Geſetz auch die in Hannover geltende Beſtimmung 
beſeitige, wonach ein Drittheil der Strafſummen 
unter die Polizei⸗Offizianten nach ihrer Würdigkeit 
vertheilt würde. Das Geſetz wird ohne Debatte im 
Einzelnen und Ganzen angenommen. 

Das Haus fährt darauf mit der Vorberathung 
des Staatshaushalts (Etat des Miniſteriums für 


die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten) fort. 
Deutſchland. 


Berlin, den 27. Novbr. Dem Cultus⸗Miniſterium 
liegt gegenwärtig ein Bericht vor, über den Finanz⸗ 
— nd 


(Im Augenblick, da er nach feinem Seſſel geht, 
tritt der Geiſt Baudin's ein und ſetzt ſich auf den 
Platz Macbeth 's). 

* 5 * 
Lady Macbeth. 

Run gehts bald los? Mir knurrt der Magen 
ganz hundemäßig, wie die Fürſtin Metternich zu ſagen 
pflegt. Aber Macbeth, was haſt Du denn? Du bift 
dlaß, wie am Vorabend eines Staatsſtreich ... 

Macbeth. 

Wer von Euch hat dieſen Scherz gewagt? Fort 
10 ſchüttle Dein blutiges Haupt nicht gegen 
mich. — — — 

Rouher (leiſe zu Delesvau). 
Das wird nett! Er bekommt einen Anfall, da 
will er wohl dem Moniteur einen Artikel ſchicken. 
Lady Maebeth. 
a Erſchrecken Sie nicht, meine Herren, es iſt nur 
ein wenig Epilepſie; wenn Sie thun, als bemerkten 
Sie es, ſo kommt er ins helle Raſen (Leiſe zu Mac- 
beth). Was iſt das? Biſt Du denn gar kein Kerl? 
Macbeth. 

Ob, und ein Kerl, der mehr gewagt hat, als 
Einer. Ich hade Eide geſchworen und mich nicht 
gefürchtet, fie zu brechen. Ich habe in Straßburg 
das Meinige geleiſtet, ich din mit einem Adler über 
dem Hut in Boulogne eingerückt .. Haber ſieh nur 
dieſes Phantom mit feinen drei Kugeln im Haupte. 
. . So rede doch; kannſt Du das Haupt ſchutteln, 
mußt Du auch reden konnen .. . Wenn die Gräber 
anfangen, uns die Todten zurückzuſenden, die wir 
ihnen anvertrauen, dann iſt's nicht mehr möglich, zu 
regieren ... Ah ... (Er fällt in Ohnmacht. Der 
Geiſt Baudins verſchwindeh. 


* 


Lady Macbeth. 

Da ſehen Sie es, meine Herren, es wird Regen 

Dieſer Mann iſt ein untrügliches Baromeker. 

Macbeth (ſich aufrichtend.) 

Ha! Ich fühle mich wohler. Es war nur ein 
Decret, das mich da inkommodirte, ich werde es mor⸗ 
gen früh erlaſſen. Meine Herren, ich trinke auf die 
Vertagung der Wahlen. 


geben. 


Pinard. 
Auf die ehrenwerthe Sippſchaft der Regierungs⸗ 


kandidaten. 
Lady Macbeth. 
Auf Marie Antoinette. 
Rouher. 
Auf die Hauſſe des Credit Mobilier! 
(Der Geiſt Baudins erscheint wieder). 


Macbeth (ich erbebend). 

Aus meiner Nähe, entſetzlicher Schatten. Deine 
Augen ſind ohne Blick und doch durchbohren ſie mich. 
Was willſt Du von mir? Eine Unterpräfektſtelle? 
Du bift auf einer Barrikade getötet worden, ich weiß 
ed; aber welche tolle Idee, die Verfaſſung zu dere 
theidigen, ſtatt Dich zum Poſtdirector ernennen zu 
laſſen, wie Vandal, oder ſogar zum Miniſter, wie 
Duruh, dieſer alte Republikaner, der eben ſo heiß⸗ 
ſpornig war, wie Du es nur fein konnteſt. Fort 
von hier entſezlicher Spuk! 

(Der Gift derſchwindet.) 


* 
Lady Macbeth. 

Der ganze Adend iſt verdorben. Und ich trug 
doch zum erſten Mal meine neue malvenfarbige Rode. 
Macbeth. 

Aber ich begreife Dich nicht, theure Freundin, 
Du ſiehſt doch, Du mußt wie ich ſehen, was hier 


Ding muß ein Ende haben. 


Wi 
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gangenen ſogenannten „Kloſterfonds“ in Hannover. 


— 
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„des in preußiſche Verwaltung 
Hienach zählt derſelbe zu den reichſten milden Stif— 
tungen in Deutſchland. Im Beſitze eines Capitalver⸗ 
mögens von 6 Millionen Thalern finden die Zinſen 
davon beſtimmungsmäßig eine Verwendung, ausſchließ⸗ 
lich zu Stipendien für ſtudirende Landeskinder Han⸗ 
noveraner, ohne Unterſchied der Confeſſion, welcher 
ſie angehören. 

— Die von dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diako⸗ 
niſſenverein zu Kaiſerswerth a. R. während des Jah- 
res 1867 durch ganz Deutſchland und die Schweiz 
veranſtaltete Pfennigſammlung hat eine Einnahme 
von 7508 Thlr. oder 2,628,000 Pfennigen erzielt. 
Dazu haben als höchſte Beiträge Berlin mit 71 Thlr. 
8 Sgr. und München mit 71 Thlr. 2 Sgr. beigefteuert. 

— Die „Kreuzztg.“ ſagt bezüglich der in letzter 
Zeit gegen Herrn v. Dalwigk wegen ſeiner preußen— 
feindlichen Geſinnung gerichteten Angriffe, daß zur 
Zeit des Aufenthalts des Kaiſers von Rußland am 
Darmſtädter Hofe ſich an demſelben ein Lievländer 
aufhielt, welcher die dem heſſiſchen Premier in der 
Preſſe gemachten Vorwürfe vollſtändig beſtätigte. 
Das genannte Blatt wünſcht, daß jener lievländiſche 
Herr jetzt öffeutlich mit ſeinen Anſchuldigungen her⸗ 
vorträte. 

— Den „Mecklenb. Anzeigen“ zufolge ſind im 
Großherzogthum Mecklenburg Schwerin behufs Re⸗ 
gelung der perſönlichen und wirthſchaftlichen Freizü⸗ 
gigkeit auf dem platten Lande folgende bisher in Kraft 
geweſene Vorſchriften durch Cireularverordnung an 
die Aemter aufgehoben worden: Die Vorſchrift für 
Häuslereien, nur eine Familienwohnung und einen 
Haushalt zu haben; die Beſchränkung der Fähigkeit, 
eine Häuslerei zu erwerben (der Anbau als Häusler 
kann künftig auch andern als Dominial⸗Angehörigen 
zugeſtanden werden); ferner die Beſchränkungen der 
Vermiethung einer Häuslerei, ſowie das Verbot der 
Vermiethung der von den Büdnern oder Erbpächtern 
eigenmächtig angelegten Wohnungen. Auch ſollen 
letztere nicht mehr gehalten ſein, bei Vermiethung ihrer 
Wohnungen den Ortseinliegern den Vorzug zu geben 
oder Einlieger nur mit Amtsconſens anzunehmen. 

— Die von den bannoverſchen Provinzialſtänden 
vollzogene Wahl des Abg. v. Benningſen zum Landes⸗ 
director, hat, wie vorauszuſehen war, die königliche 
Beſtätigung erhalten. 


vorgeht und das aufgelegte Roth fallt Dir nicht von 


den Wangen. 
Lady Macbeth. 

Laß mir meine Wangen in Ruhe. (Zu den 
Gäſten) Verlaſſen Sie die Tafel! Se. Majeftät bes 
darf der Ruhe, denn ſeine neuen geographiſchen Lei⸗ 
ſtungen haben ihn gewaltig mitgenommen. 

Pinard (im Adgehen) 

Gott! Iſt der Menſch ſetzt unerträglich. Ich 

würde ihn im aut lafjen, 140 ich nicht meinen 
uten Profit noch bei ihm zu machen. 
n Ale Gäſte ab.) 


* 
Scene XIV. 
Macbeth. Lady Macbeth. 
Macdeth (auf- und abgehend.) 
Blut will Blut! Jene drei Hexen, die mir pro⸗ 
phezeit haben, daß ich im Jahre 1869 meine ſieden 
Sachen zuſammenpacken könnte, ſollten fie Recht 


Lady Macbeth. 
Meine malvenjarbige Robe hat gar keinen Effekt 
gemacht, kein Journal wird davon ſprechen ... Aber 
acbeth, was ſiehſt Du denn eigentlich in Deinen 
Bifionen ? 
Macbeth. 


Ich ſehe Subfkriptionsliften herumgehen. 
Schnell voran! 
Lady Macbeth. 
Wohin führt Du mich? Was, noch fo jung 
und ſchon Gewiſſensbiſſe? 
Macbeth. 
Ich Gewiſſensbiſſe? Riemals ich eile nur ſo, 
um den „Avenir National“ confiectten zu laſſen. 
(Beide ab. Der Vorhang fällt.) 


Das 


überge⸗ 5 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 
geſtern Abend ein Telegramm an den Oberbürger— 
meiſter Seydel erlaſſen, worin ſie unter herzlicher An— 
erkennung der großen Verdienſte Schleiermacher's den 
Kommunalbehörden von Berlin ihren Dank aus⸗ 
ſprechen für die ſchöne Feier feines Gedächtniſſes. 

— Der vereinigte Gemeindekirchenrath der Jeru— 
ſalemer und Neuen Kirche hatte bekanntlich den Lis— 
co'ſchen Synodalbericht, der den Anlaß zum „Ber- 
liner Kirchenſtreit“ gab, zu mehrer Verbreitung auch 
als kirchlichen Jahresbericht für die Gemeinden aus⸗ 
geben laſſen. Wie in der neulichen Sitzung des 
„Unionsvereins' vom Prediger Müller mitgetheilt 
wurde, hat das Konfiſtorium den Vorſtand der Kreis⸗ 
ſynode beauftragt, dem Miniſterium, Gemeindekirchen⸗ 
rath und Kirchenvorſtande ſeine Mißbilligung dieſes 
Verfahrens auszuſprechen. 

— Zur Zeit tagt in Berlin im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium eine Enquete-Commiſſion zur 
Unterſuchung und Erörterung der Real⸗Creditfrage. 
Dieſe Commiſſiou beſteht aus Mitgliedern des Landes⸗ 
Oekonomie-Collegiums und namentlich ſolchen, deren 
Erfahrungen Gewähr für ein ausreichendes Urtheil 
geben. Es wird hierbei der Plan beſprochen, eine 
Centraliſation der Pfandbriefbanken Preußens oder 
auch des ganzen Bundes in Berlin zu bewirken um 
dadurch möglicherweiſe einen Einfluß auf den Cours 
der Pfandbriefe auszuüben, der in den letzten Jah⸗ 
ren der Art iſt, daß Gutsbeſitzer, welche eine Be⸗ 
leihung durch Pfandbriefe herbeiführen wollen, zu 
große Verluſte erleiden, wodurch die früheren wohl⸗ 
thätigen Wirkungen der Pfandbriefs⸗Inſtitute ver⸗ 
loren gehen. Die Commiſſion hat nur einen vor⸗ 
berathenden Charakter, da die Reſultate, welche 
ſie ergiebt, erſt noch dem Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
gium in ſeiner nächſten Sitzung vorgelegt werden ſollen. 

— Bekanntlich liegt dem Landtage ein neuer Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Bildung der Wablbezirke für 
das Abgeordnetenhaus vor. Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten werden Bedenken, denſelben anzunehmen, durch 
triftige Gründe unterſtützt. So wird derſelbe vor⸗ 
nämlich in Wiesbadener Zeitungen bekämpft. Der 
„Rh. K.“, ein ſonſt gut preußiſches Blatt, welches 
dem Gouvernement in ſchwierigen Zeiten manchen 
Dienſt geleiſtet, beſchwert ſich darüber, daß durch den 
neuen Geſetzentwürf dem Wahlbezirk der Stadt Wies⸗ 
baden, welche bisher für ſich einen Abgeordneten 
wählte, die Garniſonen von Mainz und Caſtel zuge⸗ 
theilt werden. Da die Mainzer Garniſon 400 
Wahlberechtigte zählt, ſo dürfte es ſich bei der Zer⸗ 
ſplitterung dor Parteien in Wiesbaden leicht ereig— 
nen, daß der Abgeordnete für dieſe Stadt nicht mehr 
in derſelben, ſondern in Mainz gewählt wird. Zur 
Abhilfe dieſes Mißverhältniſſes macht das genannte 
Blatt den ganz praktiſchen Vorſchlag, aus Stadt⸗ 
und Landkreis Wiesbaden ſammt der Garniſon 
Mainz einen Wahlkreis zu bliden, der zwei Abge— 
ordnete zu wählen hat. 

— In national⸗liberalen Kreiſen trägt man ſich 
mit der Hoffnung, daß zugleich mit der Ende diefer 
Woche bevorſtehenden Rückkehr des Grafen Bismarck 
der Cultusminiſter aus feinem Amte entfernt wer⸗ 
den wird. 

— Die Hinderniſſe, welche bisher nach Verſiche— 
rung der Officiöſen der Wiederanknüpfung einer diplo—⸗ 
matiſchen Verbindung mit der Republik Mexiko ent⸗ 
gegengeſtanden, müſſen jetzt gehoben ſein; wenigſtens 
meldet ein Correſpondent der „K. Ztg.“ die Ernen⸗ 
nung des Legationsrathes Dr. Kurt v. Schlözer, 
attachirt der preußiſchen Geſandtſchaft zu Rom, zum 
preußiſchen Geſandten in Mexiko. 


A u en d. 


Oeſterreich. Ueber eine freundlichere Geſtaltung 
der Verhältniſſe zwiſchen der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung und dem päpſtlichen Stuhl wird aus Wien ges 
meldet: Auf einem Umwege, und alſo in einer nicht 
formellen Weiſe, iſt hier dem Vernehmen nach der 
Wunſch des römiſchen Stuhles kundgegeben worden, 
in neue Verhandlungen zur Ordnung der kirchlichen 
Verhältniſſe einzutreten. Von hier aus wurde auf 


mit in dem Wagen befand, zu nahe. 
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dem gleichen Wege mit der Erklärung geantwortek⸗ 00 


daß man nach wie vor den lebhaften Wunſch bege, 
im Intereſſe beider Theile zu einer Vereinbarung 
zu gelangen, welche den Frieden zwiſchen der ftaai- 


— 


lichen und kirchlichen Gewalt wieder herſtelle, und . 
daß einem dahin zielenden Schritte der Curie bereite 


williges Entgegenkommen geſichert ſei, daß man aber 
auch den gemachten Erfahrungen auf jede dieſſeitige 
Initiative verzichten oder vielmehr abwarten müſſe, 
welche Eröffnungen von Rom aus hier anlangen 
würden. n 

Es ſollen Unterhandlungen wegen eines Aus⸗ 
gleiches mit den Czechen angebahnt worden ſein und 
Vertrauensmänner deutſcher und czechiſcher Natio⸗ 
nalität zur Entwerfung eines Ausgleichsprogramms 
einberufen werden. Dr. Fiſchof in Wien wurde, wie 
man dem „Tagblatt“ meldet, auf vertraulichen Wege 
eingeladen, hat jedoch abgelehnt. Von czechiſcher 
Seite wurde als erſte Grundbedingung des Ausglei⸗ 
ches die Errichtung einer böhmiſchen Hofkanzlei be⸗ 
zeichnet. 


Spanien. Ein Dekret des Miniſters des Innern. 7 


zeigt an, daß mehrere Gouverneure die Unmöglich⸗ 

keit vorgeſtellt haben, die für die Wahlen nöthigen 

Vorbereitungen bis zum 1. Dezember zu treffen und 

verfügt demgemäß, um dem allgemeinen Stimmrecht 
die größtmögliche und ungehindertſte Ausübung zu 

verſchaffen, daß die Wahlen zu den Gemeinderäthen 

(Ayuntamentos) ftatt am 1. Dezember erſt am 18. 

deſſelben Monats ſtattfinden ſollen. 

— — — —¼-— —— — 


Provinzielles. 


Flatow, d. 26. d. M. Unglücksfälle; Tele⸗ 
grapben⸗Station; Kommunales. In dieſen Tagen 
verſchied in der Nachbarſtadt Schneidemühl der För⸗ 
ſterlehrling Brettſchneider in Folge eines erhaltenen 
Schuſſes. Derſelbe befand ſich mit feinem Oberför⸗ 
ſter in einem Wagen und im Begriff von der Jagd 
nach Hauſe zu fahren. Der Unglückliche kam unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe einem geladenen Gewehre, welches ſich 
Daſſelbe ent⸗ 
lud ſich und verwundete den jungen Mann dergeſtalt, 
daß alle ärztliche Hilfe vergebens war. N 

In der in unſerem Kreiſe gelegenen Stadt 
Vandsburg wird, wie wir hören, am 1. Deeb. eine 
Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte 
eröffnet werden. Die bisher in Flatow durch einen 
Stadtkämmerer beſetzte Kämmererſtelle ſollte durch 
eine Neuwahl neuerdings wieder beſetzt werden. Der 
Magiſtrat hat jedoch der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung angezeigt, daß von nun an nur ein Steuerer⸗ 
heber gewählt werden ſoll, welcher in dieſem Falle 
kein Recht hat an den Magiſtratsſitzungen Theil zu 
nehmen. Ob man an maßgebenden Stelle dieſem 
Wunſche nachkommen wird, iſt fraglich. — Bei der 
heute hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl 
war namentlich die polniſche Partei ſehr ſtark 
vertreten, welche es anfänglich darauf abgeſehn hatte 
einen aus ihrer Mitte durchzubringen. Als man 
aber einſah, daß der Candidat der Deutſchen, wel⸗ 
cher ſonſt als Stadtverordneter ſich der allgemeinen 
Gunſt aller Parteigenoſſen erfreute, durchfallen 
könnte, ſtimmten alle Polen einſtimmig für denſelben. 
Wir ſehen hieraus, daß alle Conffeſſionen miteinan⸗ 
der Hand in Hand gehen, indem ſie nur einzig und 
allein das allgemeine. Wohl der Stadt im Auge be⸗ 
halten. ’ 

Königsberg. Unſer Magiſtrat, an deſſen Spitze 
jetzt bekanntlich der frühere vortragende Rath im 
Handelsminiſterium Geh. Ober-Reg.-Rath Kieſchle 
ſteht, hat bei der Stadtverordneten = Verſammlung 
einen ſchleunigen Antrag geſtellt in Bezug auf die 
Mühlerſchen Geſetzentwürfe über das Volksſchulwe⸗ 
ſen, welche ſo bedenklicher Natur ſeien, daß der Ma⸗ 
giſtrat es für ſeine Pflicht erachte, dagegen vom 
Standpunkte des Vertreters der Commune Proteſt 
zu erheben. Wenn dieſe Geſetze auch nur Aeußerlich⸗ 
keiten beträfen, fo ſeien fie doch durchaus bureaukra⸗ 
tiſcher Natur. Uebrall mache ſich der Willen des 
Staates in erſter Linie geltend, die Comunen wür⸗ 
den nur zu bezahlen haben, ihren Einfluß nicht über 
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können. Das Allerbedenklichſte aber ſei der ſcharf 
confeſſionelle Churakter des Geſetzes. Es heiße näm⸗ 
lich Art. IV. § 4: Es ſind gewöhnlich nur chriſtliche 
Vaolkſchulen einzurichten und zwar evangeliſche und 
latholiſche. Wo eine genügende Anzahl Juden vor⸗ 
banden iſt, ſollen auch iſraelitiſche Schulen geſtattet 
Die unmittelbare Folge würde ſein, daß alle 
Schulen, deuen nicht das Prädicat „höhere“ anhaftet, 
unter den direkten Einfluß der Geiſtlichkeit geſtellt 
fein würden. Der Magiſtrat ſagt ſchließlich: „Wir 
find der Meinung, daß ſolche mittelalterliche Einrich⸗ 
tungen nicht mehr in unſer Jahrhundert paſſen und 
es endlich an der Zeit ſei, Kirche und Schule zu tren⸗ 
nen.“ Der Magiſtrat beantragt, Mitglieder für eine 
gemiſchte Commiſſion zu wählen, welche des Schleu⸗ 
nigſten eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
redigiren hätte. Dieſer Antrag kam heute in der 
Stadtverordneten -Verſammlung zur Verhandlung, 
Ref. Dr. Möller empfiehlt den Antrag. Dr. Falkſon 
iſt auch der Meinung, daß es an der Zeit ſei, daß 
man oben erfahre, wie man im Volke über dieſe 
Dinge denke. Der Geiſt, welcher in dieſer Weiſe 
über das ganze Vaterland verbreitet werden würde, 
müßte die tiefſten Intereſſen des preußiſchen Staats 
mehr ſchädigen, als zehn verlore Schlachten. Deshalb 
begrüßt er den Antrag des Magiſtrats mit Freuden. 
Redner wünſcht aber auch, daß die Unentgeltlichkeit 
des Unterrichts in der öffentlichen Volksſchule, wie 
es die Verfaſſung in Ausſicht ſtellt, eintrete, trotz⸗ 
dem der Miniſter erklärt habe, es ſeien die 3 Mill., 
welche das Schulgeld im ganzen preußiſchen Staate 
aufbringe, nicht zu entbehren. Die Verſammlung 
nimmt den Antrag des Magiſtrats einſtimmig an 
und wählt ihrerſeits in die gemiſchte Commiſſion die 
Herrn Möller, Dickert und Falkſon. 
—— . ..... ——— 


Lokales. 


Handwerkerverein. Herr Töpfermeiſter Krämer 
machte heute, Donnerſtag, den 26., die Verſammlung 
mit einer neuen, amerikaniſchen Erfindung, den 
ſelbſtwirkenden Ofen regulator“ von Bender und 
Teller bekannt, welcher Apparat nunmehr auch in 
Europa (Leipzig, Berlin ꝛc) fabrizirt und angewandt 

wird. Die durch den Ofenregulator erreichten Vor⸗ 
theile ſind: 1) die Temperatur des Zimmers wird 
auf konſtanter Höhe erhalten; 2) das Geſchäft des 
FJeuerſchürens wird weſentlich vereinfacht; 3) die ver⸗ 
dorbene Zimmerluft wird in entſprechender Weiſe 
fortgeführt und durch friſche Luft erſetzt; 4) es wird 
eine große Erſparung an Brennmaterial erreicht. 
Der Regulator kann eben ſo und mit gleich 
Fe Erfolge, wie an eiſernen Oefen, auch an jedem 


orzellanofen (gleichgültig ob für Holz⸗ oder für 
e eingerichtet) angebracht werden, unter 
der einzigen Vorausſetzung, daß die alte verderb⸗ 
liche Ofenklappe entfernt, oder wenigſtens außer 
Thätigkeit geſetzt wird. In Anbetracht deſſen, daß 
der Verein auch die Tendenz bat nach feinen Kräften 
die Gewerbethätigkeit noch am hieſigen Orte zu för⸗ 
dern, wurde der Antrag geſtellt, daß der Vorſtand 
den beſagten Apparat, welcher gegen 3 Thlr. koſten 
oll, für das Vereins⸗Lokal anſchaffe, um denſelben 
im öffentlichen Intexeſſe zu erproben — Herr Dr. 
Brohm machte darauf aufmerkſam, daß dem polytech⸗ 
niſchen Verein in Königsberg aus Paris ein Pe⸗ 
troleum⸗Koch⸗Apparat zugeſchickt iſt, welcher nach 
mehrfachen Verſuchen und Proben ein überraſchend 
günſtiges Reſultat geliefert hat. In etwa 18 Minus 
ten iſt man im Stande, eine Flüſſigkeit von mehre⸗ 
zen Quart zum Kochen zu bringen, wobei kaum für 
2 Pfennige Petroleum verbraucht werden, und doc 
gleichzeitig das Zimmer erwärmt und, bei einer klei⸗ 
nen Veränderung der Maſchine, erleuchtet wird. Bei 
genanntem Vereine ſoll eine noch weitere Auskunft 
Über dieſen Apparat eingeholt werden. — Eine Frage 
aus dem Fragelaſten machte darauf aufmerkſam, daz 
in der biejigen altlutheriſchen Kirche Gas beleuchtung 
eingeführt iſt und es ſich als vortheilhaft erweiſen 
dürfte, wenn die übrigen hieſigen Gemeinden dieſem 
Vorgange Folge geben würden — Seitens des Vor⸗ 
ſtandes wurde angezeigt, daß am nächſten Donner⸗ 
Fand die Generalverſammlung ur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtattfinden werde. — Herr C. Marquart 
theilte eine Privatmittheilung aus San⸗Franeisco 
über das Erdbeben mit, welches dort am 21. Oktbr. 
d. J. ſtatthatte. } 
Ein junger Biefe, Die Schule in Kaßorek be⸗ 
ſucht ein 8 Jahre alter Knabe, der bereits 4 Fuß 2 
zoll mißt, aber ſo ſchwach iſt, daß ihn die Mutter 
fter zur Schule tragen mußte. i 
, Schulweſen Die Schuldeputation hat eine für 
die ſtädtiſchen Knabenſchulen ſehr wichtigen Beſchluß 


eee 


N dr, 15 . 


gefaßt. Die Stelle des verſtorbenen Lehrers Speck | 


iſt mit 480 Thlr. dotirt, die Schuldeputation wird, 
da ein Ascenſionsrecht der anderen Lehrer nicht 
exiſtirt, ſowie eine Rangordnung der verſchiedenen 
Stellen nicht beſteht, alſo Niemand einen rechtlichen 
Anſpruch auf Vorrücken geltend machen kann, die er⸗ 
ledigte Stelle um 20 Thlr verbeſſern und, da die 
Vorbildung der nur in Seminarien vorbereiteten 
Schulamtscandidgten den geſteigerten Anforderungen 
für eine ſechsklaſſige Bürgerſchule nicht durchweg ge⸗ 
nügt, die Stelle des verſtorbenen Speck durch einen 
ſtudirten Lehrer beſetzen. 

— Crajebt über die Weichſel. Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz per 
Kahn bei Tag und Nacht, . 
bei Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke. 

— Holzhandel Aus Bromberg wird dem „Gel.’ 
mitgetheilk: Der frühe Eintritt des Winters hat 
mehreren Kaufleuten dadurch argen Schaden zugefügt, 
daß ihre auf der Weichſel bei Dtſch. Fordon und 
Langenau liegenden Hölzer, die noch in die Brahe 
bis nach Bromberg geſchafft werden ſollten, eingefro⸗ 
ren ſind. Ueber 600 Tafeln liegen dort im Eiſe feſt 
und müſſen nun, wenn ſie nicht ganz verloren geben 
ſollen, aus dem Eiſe beraus 142 5 und auf das 
Land in Sicherheit gebracht werden, was natürlich 
mit bedeutenden Koſten verbunden iſt. Wäre der ſeit 
Jahr und Tag projektirte Winterhafen fertig, dann 
würden ſich dergleichen Verluſte vermeiden laſſen. 
Im Laufe des vergangenen Sommers bis in die 
neueſte Zeit find. im Ganzen 7305 Treiben (14,710 
Tafeln) Hölzer der verſchiedenſten Art die Brahe 
herauf getrieben worden. Da pro Treiben im Dur 
ſchnitt 11 Thlr. gezahlt worden iſt, ein Preis, wie 
ex ſeit Jahren nicht vorgekommen, jo hat allein das 
Heraufſchaffen dieſer Hölzer auf der Brahe über 
80,000 Thlr. gekoſtet. In dieſe Summe theilen ſich 
36 Beſitzer von Dtſch. Fordon, Langenau und Gr. 
Bartelſee. Die Kaufmannſchaft will das Heraufſchaf⸗ 
fen der Hölzer künftig durch einen Kettendampfer, 
wie dies bei Magdeburg auf der Elbe geſchieht, be⸗ 
wirken laſſen und glaubt auf dieſe Weiſe billiger 
fortzukommen. Die Brahe aber mit ihren vielen 
Ecken und Krümmungen und ſeichten Stellen iſt 
nicht die Elbe, daher wird es wohl bei der alten Art 
des Herauftreibens durch Pferde verbleiben müſſen. 
B ; 


Telegraphiſcher Vöcſen⸗Vericht. 


Berlin, den 27. November, cr. 


Londs: Liquidationsdruck. 
Ruſſ. Banknoten F 
Warſchau 8 Tage 8874 
Poln. Pfandbriefe 4%. 661/4 
Weſtpreuß. do. 4% . 5 82804 
Poſener do. neue 4% ũ ũl !. 85½½ 
e aa a RER, 
Oeſterr. Banknoten. „ 
e ME Regen Ar» 

Weizen: 
CCC 

Roggen: ſchwankend. 
loco. 54½½ 
N ?! 55% 
Novbr.⸗Dezbr. 521/4 
Frühjahr 501/4 

Rübaı: 

o BR 9578 
Frühjahr ee AR 

Spiritus: Schluß feſt. 
OR 157/12 
November.. 15%ö 
Frühjahr 15778 


Getreide - und Geldmarkt. 
Charn, den 27. November. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/ — 84 gleich 119/119. 
Danzig, den 26. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 — 136 pfd. nach Qualität 88— 
90 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 136 pfd. von 
86¾ð—89 Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 82½— 86 Sgr., Sommer- u rother Winter⸗ 
132139 pfd. von 79—81 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 631/2—645/ Sgr 
p. 815/ Pfd. 
Erbſen, nach Qnalität 70 — 71½ 
90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 60—61½ Sgr. 
große, 110 — 120 von 60 — 63 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 39—40 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 


Sgr. per 


boden gelegt iſt. 


Be 


Aumtliche Tagesnotizeu. 


Den 27. November. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 10 Zoll. u. 0 
8 ů ů ů ů ů ů ůů ů ů ů ů ů — —— ——— — — 
Von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft ſind die Poſt⸗ 
Dampfſchiffe 
„Germania Capt. Schwenſen“ 
am 24. November in New Pork, und 
„Bavaria Capt. Hebich“ 
am 23. November in Havanna wohlbehalten 
angekommen. 


Inferate 


Bekanntmachung. 
Am 10. Dezember d. J. 
Mittags 1 Uhr 
ſollen in der Behauſung des Gaſtwirths Franz 
Ornass in Schönſee, 1 Klavier, 1 Sopha, 1 
Kommode, 1 Kleiderſpind und 1 Korbwagen öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 13. November 1868. 


Königliches Kreis⸗-Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das Ausräumen der Latrinen in der Ge⸗ 
fängniß⸗Anſtalt, dem neuen Geſchäfts gebäude 
und in den Rathhauslokalien ſoll im Termin 

den 2. Dezember er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau III. vor Herrn Kanzlei⸗Directox 
Schulz dem Mindeſtfordernden überlaffen wer⸗ 
den. Bietungsluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Thorn, den 24. November 1868. 


m Königliches Kreis-Gericht. 
Plalte's Harten. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß in meinem Tanzlokal ein neuer Tanz⸗ 
Auch habe ich durch Aufſtellen 
von Gallerieen für die Bequemlichkeit des Publi- 
kums Sorge getragen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. A Carl. 
r Oberſchleſiſche Stück, und Würfel⸗ 

ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 


Kohlen billigſt bei 
C. B. Dietrich, 


Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 
10 Sgr. frei ins Haus geliefert. 

. 


Wr ſelbe. 


Bei Erkältung Johann Hoflsche 
Brust-Malz-Bonbons. 

Neue Wilhelmsſtraße 1, als beſtes 
Huſtenvertilgungsmittel ärztlich empfohlen, 
preisgekrönt (Beutel A 8 und 4 Sgr) 
Auch bei Bruſt⸗ und Lungenleiden ſehr 
wohlthätig. Für Kranke, die keinen Kaffee 
trinken dürfen, iſt die Johann Hoff'ſche 
Mmalz⸗Geſundheits Chokolade als beſtes von 
den größten Autoritäten der Medizin 
N anerfantes Blutverbeſſerungsmittel zu em- 
pfehlen. Das Pfund II. Qual. 20 Sgr. 
I. Qual. 1 Thlr. i 
Die Niederlage befindet ſich in Thorn 
bei R. Werner. 


Die nach Vorſchrift des Kön 


bei J. Friedenthal. 
rr DEINES TEL 


Nachdem nunmehr die neue Ordnung meiner 


> * a» 85 . 
Deulfchen Deihbibliolheſ 
ganz hergeſtellt und der Druck des Kataloges, welcher 5662 Nummern nachweiſt, vollen- 
det iſt, empfehle ich dieſelbe dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 
Die Leihbibliothek enthält nicht nur ältere Werke, die in keiner guten Biblio— 
thek fehlen dürfen und aus den 50er und 60er Jahren datiren, ſondern auch von den 
belletriſtiſchen Erſcheinungen der Jahre 1866, 67 und 68 Alles das, was nur irgend 


| 
| 


auf Bedeutendheit Anſpruch machen kann. Es find zu dem Zwecke über 300 Bände 
ganz neuer Werke aus den genannten Jahren in die Leihbibliothek aufgenommen worden. 

Die Abonnementsbedingungen ſind dem Kataloge vorgedruckt und billiger ge⸗ 
ſtellt als bisher, nämlich 7½ Sgr. und 10 Sgr. pro Monat. Viertel- und halbjährig 
noch billiger. Das einzelne Buch auf 8 Tage 1 Sgr. Der 7½ Bogen ſtarke Katalog 
koſtet 2½¼ Sgr. 


Ernst Lambeck. 0 


Zum Weihnachts - Ausverkauf 


habe ich ſämmtliche vorjährige Winterſtoffe, ſowie diesjährige 
Frühjahrs- und Somme rſtoffe zurückgelegt und verkaufe dieſelben, um damit 
zu rämen, von heute zu auffallend billigen Preiſen. — 


Mäntel, Jaquelts, Jacken, Teppiche, verſchiedene 
Tifchdecken, Möhel-Callune, eine Parthie Ciſchzeug 
und confeclionirte Weißwaaren 


verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Außerdem empfehle ich mein ſtets reich aſſortirtes Lager neueſter franzöſiſcher 
und oſtindiſcher Hals-, Taſchentücher und Cravatten, paſſend zu Geſchenken, zu billigen 


e L. Bulakowski, 
Manufactur⸗, Leinen⸗ und Confections⸗Geſchäft in Thorn. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 2. Dezbr. 8 Hammonia, Mittwoch, 6. Jan. 1869] 
Weſtphalia, do. 9. Dezbr. 15 Germania, do. 20. Jan. 186915 
Allemania, do. 23. Dezbr. \ 8 Sileſia (im Bau). a 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Crt. 100 Thlr., Zwiſchen 

deck Pr. Crt. 35 Thlr. 

Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 

„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg — Havana — und New⸗ Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 


Teutonia, 1. December, Bavaria, 1. Februar 1869, 
Saxonia, 31. Dezember, Teutonia, 1. März, 7 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 
nirten General-Agenten g 

H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


nud deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


inem wohllöblichen Publikum die ergebene 3 neue Sendung vorzüglicher Chriſtiania⸗ 
Anzeige, da ſich das Gerücht verbreitet hat, Anchovis in kleinen Tönnchen und ausge— 
daß ich die Vermiethung von männl. Perſonen wogen empfiehlt J. G. Adolph. 
aufgegeben habe, iſt eine Lüge. Bitte, mich (fein bequemer brauchbarer Famiſſenwagen 
d 1. Januar wechſelnden Dienſtperſenal ein bequemer brau y e 
B 1 ftberf E ſteht zum Verkauf in Mocker bei 


mit Aufträgen beehren zu wollen, da ich das 5 0 2 | 
mir feit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen ſtets Müller, Gaſthefbeſitzer zur Fürſtenkrone. 
othe und weiße Stettiner Aepfel, ſind 


rechtfertigen werde. Schröter. 
zu angemeſſenen Preiſen an der Weichſel 


4 Dom. Gr. Meurzyno bei Gniewkowo ver 
kauft gutes Mauer: und Dachrohr. unterhalb der Brücke zu haben. 


BOBEOPBORBBRBEBB 


Kleinkit „ 
Aleinkinder-Bewahranſtalt. — 


Ausſtellung der weiblichen Arbeiten iſt 
Dienſtag den 1. Dezember von 10 bis 1 und 


von 2 bis 4, und Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 
gegen Eintrittsgeld von 1 Sgr. für die Perſon. 


Die Verſteigerung Mittwoch von 2 Uhr an. 
Beides im Saale des Artushofs. Möchten 
an den ſchönen und mannichfaltigen Erzeugniſſen, 


zu denen Kunſtfertigkeit und Menſchenfreundlich⸗ 


keit ſo manche liebe, fleißige Hand bewegt haben, 
auch außer uns noch recht Viele ihre Freude 
finden. 

Der Frauenverein. 


SSS HSSS 
Original⸗Staats-Prämien Looſe 
ſind überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet! N 
Hoffnung macht uns kummerlos, WB 
Jedem blüht das große Loos. 


Pr. Thlr. 100,000 


als höchſter Gewinn 1 
00,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
22 à 10,000, 2 à 8000, 2 à 6000, 
2 à 5000, 3 à 4000, 3 a 3000, 
a 2500, 5 a 2000, 13 a 1500, 105 
1000, 146 a 400, 200 a 200, 
285 a 100 12550 a 47 u. ſ. w. 
enthält die Neueſte große Capitalien- 
Verlooſung, welche von hoher Regie⸗ 
rung genehmigt und garantirt iſt. 
Jeder erhält von uns die Original: € 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
O wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro- F 
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meſſen vergleichen. 
„Am 10. und 11. Dezember d. J. 


O findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, 
und muß ein jedes Loos, welches b 5 


® wird, gewinnen. 

8! vie Orig.⸗Staats⸗Loos koſtet 4 Thlr. pr. Ert. 
1 halbes do. 3 5 — 
1 viertel do. „ „„ 

gegen Einſendung oder Nachnahme des 

Betrages. 8 

Sämmtliche bei uns eingehende Auf- A 


Sträge werden prompt und verſchwiegen aus⸗ 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn 
gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne 
gratis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir (J 
S mal die größten Hauptgewinne von f 
5 327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 
ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu 


Derſrenen gehabt. 
Man 8 ſich daher direet an 8 
Gebrüder Lilienfeld. 
Banquiers in Hamburg. 


eleleieletelleichelelelelskelsisic! 


Stadt-Thbecter in Thorn. 
Sonntag, den 29. Novbr, Zum erſten Male 
wiederholt: „Die Mottenburger.“ Geſangs⸗ 
poſſe in 6 Bildern von D. Kaliſch und A. 
Weihrauch. Muſik von R. Bial 
L. M oelfer. 


Es predigen: 

Am 1. Advent-Sonntage den 29. November. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geffei. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 4. Dezember., Herr Pfarrer Geffel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garni⸗ 

ſonprediger Eilsberger. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Abends 5 Uhr Hr. Pfarrer Schnibbe. 
Jahresfeſt der Bibelgeſellſchaft. 
Herr Pfarre Klebs vertheilt Bibeln an arme 

Schulkinder. 
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